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allertpeuerftcn gu ftetjen. die recpte ©parfamfeit ift bte

Sunft, mit möglicpft einfachen unb roentgen SOîtttefn ntög»
I id) ft oicl audguricpten unb bie fittlidje traft, auf ÜRancped

©ergidjt gu (ciften. die rcdjte ©parfamfeit ift nidjt bie,
roctd)c bad Erübrigte fofort in frembe f)äube gibt, um es

nid)t uttnüp gu braudjen, fonbern jene ©elbftbeperrfcpung,
roefdje bad ©elb im ©ade behalten fann, ol)nc ed uttnüp
audgugebett. ©in ©paren allerbingd, bad fo rocit gcl)t, baß

man bad ©rfparte gar nid)t mct)r gu gebrampeu roagt, baff
man'd nur gufammcnfcpacpcrt, ttm'd gu fjaben, pat niept
nur gar feinen fittfiepen ©Bertp, fonbern ift eine ber trau»
rigften fittfiepen ©crirrungen. die SRittcl gum ©enuß gu«

lammenraffen unb bann biefc SRittel nirpt auf ben ©enuß,
fonbern größtcntpeild roieber auf ben ©rroerb unb noepmaid

auf ben ©rroerb Perroenbcn: bad ift aber feiber ber oon
perrfd)cttbe ßparafter unferer 3cit. SDÎan lebt nid)t bem

®cnuß, fonbern ber Arbeit unb ben ©cbürfniffen; affein
unter biefen ©cbürfniffen iiberroiegt bie ©uept, äffe ülnbern

p übertreffen, jebed anbere ©eftreben. diefer drieb ift
nnerfättfid). ©ßürben äffe diejenigen, bie ein mepr aid
inittclmäßiged ©ermögen erroorben paben, fortab ben öffent«
licpctt 2lngetcgenpeitcn, ber tun ft, ben gemeinuüpigcn ©e«

ftrebungen feben unb fiep einen gebifbeten, mit mäßigen
DRitteln unterpaftenen Sebcndgenuß gönnen, fo mürben niept

nur fie fefbft ein fepöttered, menfcpcnroürbigercd dafein
füpren, aid jept, naep betn fieberhaften $agcn nad) ftetd
nod) größerem ©eidjtpum, fonbern fie würben auep 2lttbern
bad ©eifpief ber ©eniigfamfeit unb einer ebfett Sebendfüprung
geben. ©die ©rmapnungen pr Sfücffepr gur ©infaeppeit,

pr gufriebenpeit, afleê ©ifern roiber ben Supud, äffe 9Raß-
regeln bagegen nüpen gar uicptd, roenn bie ©efipettbett niept
mit bent guten ©eifpief oorangepett, roenn nitpt die, roclcpe
bie SRittel bap pätten, tpatfäcpfid) geigen, mir oergiepten

freiroiffig auf ben Supud, ©roßtpuerei uttb ©ornepmtpuerei.
iRiemald roirb man Slnbern bad oerfeiben fönnen, roorin
man feiber, roie fie äffe Sage fepen, fein @fütf unb feine
©pre fuept. dpaten beffern bie ÜRcnfepen, niept ©Borte,

dad ©eifpief ber ©parfamfeit unb ©infaeppeit, oon ©eite
ber ©efipettben gegeben, roirb am roirffamften bie 8ieber=

fitpfeit unb ©erftproenbnng ber anbern ©tänbc befämpfen.

die 2lrmntp ift ein Ucbel, bad in feinem riefigen 2ln=

roaepfen bie gange ©efellfcpaft bebropt. @d fann nämlid)
bad ÜRationaloermögen in ftetent, gewaltigem ©Bacpfcn be«

griffen feitt unb bennod) bie Slrmutp in fureptbarer ©Beifc

gunepmett, roenn ber gutoaepd immer nur ©ingefnen gufäfft,
fo baß biefe, bie ftpott reitp waren, ftetd notp reieper
werben, roäprenb bie 2lrmen immer mepr oerarmen unb gu=

lept auf bie unterfte ©tnfe ber Sebendpaltitng perabfinfen.
dedpalb gift ed gunädjft, bie eingefnen Opfer ber beftepen«
ben gcfefffcpaftlitpen ©erpäftniffe gu retten, banit aber autp,
att ber Umroanbtung ber beftepenben 3"f*önbe gu arbeiten,
um ber immer weiter überpanbnepmenben ©Reibung in ülrrn
unb fReicp, ber ©ernid)tnng bed ©îittelftanbed uttb ber fort«
ftpreitenben ©erarmung ganger Staffen gu roepren. ©or
ben fogialen fragen, bie gegenwärtig bie ©Belt bewegen unb
bie eben niept blod eine 2Ragenfrage, fonbern bie fragen
ber greipeit, ©teiippeit unb ©rüberlicpfeit unter ben SRenfdjcn
finb, bie 2Iugen oerftpfießen, pilft nieptd. die fogiate forage
ift nun einmal in ber ©Belt unb forbert gebietcrifd) eine

Antwort, fie läßt fid) niept einfad) tobtfeproeigen. ^n ber
einen ober anbern gorm bringt fie att'd Opr unb bjperg

ber tftiebrigften, Ungebilbetftcn, ©creinfamteften im ©olfe;
barnm tput'd fRotp, ipr feft itt'd 2luge gu fepen. ©ebenfen
wir nur bad ©ine, baß bad fogiate ©lenb ber ©cgenroart
gerabc ben ©Beitcrbeftanb ber Familie in gragc ftelft, fo
roirb fRicmattb gu bepaupten wagen, biefe dinge gepen ben

gemeinen DJîann nüptd an. ÜRirgcnbd räcpt fiep Unroiffcn«
peit unb ©leicpgiltigfcit bitterer, aid pier.

die ©orge für tperbeifüprnng gefutiberer ©olfdgu«
ftänbe ift iticpt blod 2lufgabc cincd ©tanbed, fonbern bad

gefammte ©olf muß an ber Söfung biefer Aufgabe arbeiten.
SRur ber ocrcinten dpätigfeit aller ©tänbc fann fie gelingen,
aber cd wäre bad 2lmt unb ©orreept ber ©cbilbctett unb
©efipenben, bie güprerrolle gu übernepmen. ©ie fönnett
am roirffamften pclfcn, roenn fie wollen, der gute ©Bille
bleibt bie §auptfad)e. (3. ©. ©I.)

fin lang îtuïiif hie fEiuErlifiiusftElIiing in $t. fallEn.
(gortfetjung.)

Slußer in ben erroäpnteu ©djieferu ift bad ©t. ©al«
liftpe Obcrlanb nod) bnrd) groei anbere ©efteinarten Der«

treten: bunp Dîagager DRarmor nttb ÜR elf er ft ein,
erfterer in gorm eined fein polirten ©oftamentd, audge«

führt in ber ÜRarmor^nbuftrie 9Rap 9©äff in 9îpeined',
iepterer in gönn einer fßobcftplatte mit "profit, audgcftcllt
Pon Sconparb Limmer mann n. ©öpne itt HR cid.
der tieffeproarge, oon weißen ©Ibern bnrd)gogenc SRagager»

ftein finbet feit ein paar $aprcn in ber ©tabt ©t. ©allen
nid)t nur gu ©odeln, fonbern auep gu grontbauten bid auf
palbe Çaudpôpe ülurocnbuttg; and) ber grau--rotpe parte
ilRelfevftein, ber früper aid SRüplftcin eine große Diode

fpiette, finbet mit ©îetpt immer allgemeinere ©erroenbntig
aid ©auftein.

9©eued oon popent ©ßertpe für bad ©auroefen bietet
bie ©Ibtpeilung ber tlm gu geigen, weld) ftpöne
arcpitcftonifd)e ©Berfe aud gor nt ft einen unb ©adficincn
gufammen pcrgeftellt werben fönnen, ließ ®. 21. ©ourrp
in §orn pier eine groei fOîeter pope fOîaner mit großem
©efimd unb gemufterter ©Banb aufbauen, die ocrfipicbeiten
gormfteine fommen barin gur oollen ©cltung unb cd bürfte
biefcd 2ludftcllungdobjeft ©eranlaffung geben, bied fepöne
SOîaterial bei fReubauten in audgiebigfter ©Beife angnroenben.

g. ©djmibpeinp auf ©eploß ^ e c r b r u g g ift mit
groei feiner neuen ©rfinbungeu ba : mit _[_ ©if c ngi e g ein
unb ©trangfatggiegeln. die erftern finb bagu be»

rufen, ben ©tprägboben unb bie ©ppdbede gu erfepen nnb
prafentiren fiep in gorm oongirfa 80 cm langen, girfa 20 cm
breiten unb girfa 5 cm biden, poplcn ©adfteincn, bie groifdjen
eiferne T Salfen gelegt werben : X I- and
biefem URaterial pcrgcftellten deden finb fenerfieper, laffen
fiep fofort nnb leiept oerpupen, fpringen unb faulen nie nnb
fommen billiger gu ftepen aid bpolgfonftruftionen. diefer
T" ©ifeugiegcl foil baper bereitd audgebepnte Slnroenbung
finben. die groeite ©cpmibpeinp'fcpe ©rfiubung, ber ©trang=
falggiegel, ift in ropen unb glafirten ©pemplaren oorpanben.
@r gibt ein fepr biepted unb bod) fepr leiepted dad), leitet
bad ©Baffer fieper ab unb fommt billig gn ftepen, ba feine

Iperftcüung gang oon ber äRafcpine beforgt roirb. ©r ent«

ftrömt nämlid) ftp unb fertig ber äRafcpine — ein Apparat
liefert per ©tuubc bid 800 ©tüd — unb cd muß nur bie

Sänge abgefdjnitten werben. Stuf eine ©Bagcntabutig gepen
girfa 2000 ©tüd mepr aid oon gcwöptilidjen 3^0^»- ®er
©traugfalggiegel roirb groeifeldopne nidjt blod ben etnfaepen
daepgieget alter gorm rafd) üerbrängen, fonbern auet) mit
anberem ©ebaepungdmaterial in eine parte Sonfurreng treten.
$. ©epmibpeini) pat ferner nod) audgcftcllt: drainirröpren,
©arteubceOSinfaffungen, Salffteittc unb gebrannten Salt
(©Betterfalf aus Samorfteinen).

©längettb Oertreten ift fD? a r m 0 r i n b u ft r i c ©ebr.
ißfiftcr in iRorfdiad), bie in ®olbaep eine roopleinge«
richtete gabrif mit medjanifcpcu ©ägen, ©cplcif« nnb ©olir«
mafd)incn, ©opr« unb drepbänfen tc. gur ©earbeitung oott
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allertheuerstcn zu stehen. Die rechte Sparsamkeit ist die

Kunst, mit möglichst einfachen und wenigen Mitteln mög-
lichst viel auszurichten und die sittliche Kraft, auf Manches
Verzicht zu leisten. Die rechte Sparsamkeit ist nicht die,
welche das Erübrigte sofort in fremde Hände gibt, nm es

nicht unnütz zu brauchen, sondern jene Selbstbeherrschung,
welche das Geld im Sacke behalten kann, ohne es unnütz
auszugeben. Ein Sparen allerdings, das so weit geht, daß

man das Ersparte gar nicht mehr zu gebrauchen wagt, daß
man's nur znsammcnschachcrt, um's zu haben, hat nicht
nur gar keinen sittlichen Werth, sondern ist eine der trau-
rigsten sittlichen Vcrirrungen. Die Mittel zum Genuß zu-
sammenraffcn und dann diese Mittel nicht auf den Genuß,
sondern größtcntheils wieder auf den Erwerb und nochmals
auf den Erwerb verwenden: das ist aber leider der vor-
herrschende Charakter unserer Zeit. Man lebt nicht dem

Genuß, sondern der Arbeit und den Bedürfnissen: allein
unter diesen Bedürfnissen überwiegt die Sucht, alle Andern
zu übertreffen, jedes andere Bestreben. Dieser Trieb ist

unersättlich. Würden alle Diejenigen, die ein mehr als
mittelmäßiges Vermögen erworben haben, fortab den öffent-
lichen Angelegenheiten, der Kunst, den gemeinnützigen Be-
strcbungcn leben und sich einen gebildeten, mit mäßigen
Mitteln unterhaltenen Lebensgenuß gönnen, so würden nicht
nur sie selbst ein schöneres, menschenwürdigeres Dasein
führen, als jetzt, nach dem fieberhaften Jagen nach stets
noch größerem Reichthum, sondern sie würden auch Andern
das Beispiel der Genügsamkeit und einer edlen Lebensführung
geben. Alle Ermahnungen zur Rückkehr zur Einfachheit,
zur Zufriedenheit, alles Eifern wider den Luxus, alle Maß-
regeln dagegen nützen gar nichts, wenn die Besitzenden nicht
mit dem guten Beispiel vorangehen, wenn nicht Die, welche
die Mittel dazu hätten, thatsächlich zeigen, wir verzichten
freiwillig auf den Luxus, Großthuerei und Vornchmthuerei.
Niemals wird man Andern das verleiden können, worin
man selber, wie sie alle Tage sehen, sein Glück und seine

Ehre sucht. Thaten bessern die Menschen, nicht Worte.
Das Beispiel der Sparsamkeit und Einfachheit, von Seite
der Besitzenden gegeben, wird am wirksamsten die Lieder-
lichkcit und Verschwendung der andern Stände bekämpfen.

Die Armuth ist ein Uebel, das in seinem riesigen An-
wachsen die ganze Gesellschaft bedroht. Es kann nämlich
das Nationalvermögen in stetem, gewaltigem Wachsen be-

griffen sein und dennoch die Armuth in furchtbarer Weise
zunehmen, wenn der Zuwachs immer nur Einzelnen zufällt,
so daß diese, die schon reich waren, stets noch reicher
werden, während die Armen immer mehr verarmen und zu-
letzt auf die unterste Stufe der Lebenshaltung herabsinken.
Deshalb gilt es zunächst, die einzelnen Opfer der bestehen-
den gesellschaftlichen Verhältnisse zu retten, dann aber auch,

an der Umwandlung der bestehenden Zustünde zu arbeiten,
um der immer weiter überhandnehmenden Scheidung in Arm
und Reich, der Vernichtung des Mittelstandes und der fort-
schreitenden Verarmung ganzer Klassen zu wehren. Vor
den sozialen Fragen, die gegenwärtig die Welt bewegen und
die eben nicht blos eine Magenfrage, sondern die Fragen
der Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit unter den Menschen
find, die Augen verschließen, hilft nichts. Die soziale Frage
ist nun einmal in der Welt und fordert gebieterisch eine

Antwort, sie läßt sich nicht einfach todtschmeigcn. In der
einen oder andern Form dringt sie an's Ohr und Herz
der Niedrigsten, Ungebildetsten, Vereinsamtesten im Volke;
darum thut's Noth, ihr fest in's Auge zu sehen. Bedenken

wir nur das Eine, daß das soziale Elend der Gegenwart
gerade den Weiterbestand der Familie in Frage stellt, so

wird Niemand zu behaupten wagen, diese Dinge gehen den

gemeinen Mann nichts an. Nirgends rächt sich Unwisscn-
heit und Glcichgiltigkcit bitterer, als hier.

Die Sorge für Herbeiführung gesunderer Volkszu-
stände ist nicht blos Aufgabe eines Standes, sondern das
gesammtc Volk muß an der Lösung dieser Aufgabe arbeiten.
Nur der vereinten Thätigkeit aller Stände kann sie gelingen,
aber es wäre das Amt und Vorrecht der Gebildeten und
Besitzenden, die Führerrolle zu übernehmen. Sie können

am wirksamsten helfen, wenn sie wollen. Der gute Wille
bleibt die Hauptsache. (Z. V. Bl.)

Ein Gang durch die Geiuerdcnusstellnnz in St. Gallen.

(Fortsetzung.)

Außer in den erwähnten Schiefern ist das St. Gal-
lischc Oberland noch durch zwei andere Gcstcinarten vcr-
treten: durch Ragazer Marmor und Melserstciu,
ersterer in Fm'in eines fein polirtcn Postaments, ausgc-
führt in der Marmor-Industrie MaxNäff in Rhein eck,

letzterer in Form einer Podestplatte mit Profil, ausgestellt
von Lconhard Zimmer mann u. Söhne in Mcls.
Der ticfschwarzc, von weißen Adern durchzogene Ragazer-
stein findet seit ein paar Jahren in der Stadt St. Gallen
nicht nur zu Sockeln, sondern auch zu Frontbautcn bis auf
halbe Haushöhe Anwendung; auch der grau-rothe harte
Melscrstein, der früher als Mühlstein eine große Rolle
spielte, findet mit Recht immer allgemeinere Verwendung
als Baustein.

Neues von hohem Werthe für das Bauwesen bietet
die Abtheilung der Ziegel. Um zu zeigen, welch schöne

architektonische Werke aus Formsteinen und Backsteinen
zusammen hergestellt werden können, ließ G. A. Bourry
in Horn hier eine zwei Meter hohe Mauer mit großem
Gesims und gemusterter Wand aufbauen. Die verschiedenen

Formsteine kommen darin zur vollen Geltung und es dürfte
dieses Ausstellungsobjekt Veranlassung geben, dies schöne

Material bei Neubauten in ausgiebigster Weise anzuwenden.

I. Schmidheiny auf Schloß Hecrbrugg ist mit
zwei seiner neuen Erfindungen da: mit Eis c nzi e g eln
und Strangsalzziegcln. Die crstcrn sind dazu be-

rufen, den Schrägbodcn und die Gypsdccke zu ersetzen und
präsentiren sich in Form von zirka 80 ein langen, zirka 20 ein
breiten und zirka 5 ein dicken, hohlen Backsteinen, die zwischen
eiserne Is Balken gelegt werden: Die aus
diesem Material hergestellten Decken sind feuersicher, lassen
sich sofort und leicht verputzen, springen und faulen nie und
kommen billiger zu stehen als Holzkonstruktioncn. Dieser

Eiseuziegcl soll daher bereits ausgedehnte Anwendung
finden. Die zweite Schmidheiny'schc Erfindung, der Strang-
falzziegel, ist in rohen und glasirtcn Exemplaren vorhanden.
Er gibt ein sehr dichtes und doch sehr leichtes Dach, leitet
das Wasser sicher ab und kommt billig zu stehen, da seine

Herstellung ganz von der Maschine besorgt wird. Er cnt-
strömt nämlich fix und fertig der Maschine — ein Apparat
liefert per Stunde bis 800 Stück — und es muß nur die

Länge abgeschnitten werden. Auf eine Wagenladung gehen
zirka 2000 Stück mehr als von gewöhnlichen Ziegeln. Der
Strangfalzzicgel wird zweifelsohne nicht blos den einfachen
Dachziegel alter Form rasch verdrängen, sondern auch mit
anderem Bedachungsmaterial in eine harte Konkurrenz treten.

I. Schmidheiny hat ferner noch ausgestellt: Drainirröhren,
Gartenbeet-Einfassungen, Kalksteine und gebrannten Kalk
(Wetterkalk aus Kamorstciucn).

Glänzend vertreten ist Ma r m o r i n d u st r i c Gebr.
Pfister in Rorschach, die in Goldach eine wohleinge-
richtete Fabrik mit mechanischen Sägen, Schleif- und Polir-
Maschinen, Bohr- und Drehbänken :e. zur Bearbeitung von
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©iarmor, ©ranit, (Syenit unb bporptjir unb anbern ©cftcinen
bcfiçen, haben außer gcbrepten Sanbftcinbaluftern unb
«Säulen, ©aluftern aus fdE>mcbifct)em ©ranit :c., cine ge«

maltigc Spenit«©pramibe, ein Spcnit«©oftamcnt mitStatuar«
freug, ein fdjmargeS ©heminée, ein rcid) auSgeftattetcS ©he«

minée aus mei§em ÜJiarmor mit Spiegelauffap, fomic mehrere
SBafcf)tifd)anffähe auS üerfd)icbcncn ©îarmorarten auSge«

ftelït. 2In biefe pradjtDollc ©ruppe fdjließen fid) ©ilbpauer
c i n r i c£) ipanenftein in Straubengcll mit feinem

für bic neue St. 8conl)arbSfirchc in St. ©alien beftimmten
einfadpernft gehaltenen 2lbcnbmaf)ltifd), S3ilbf)auer ©er«
mann«2ltbcr in St. ©allen mit einem fdiönen ©auf«
ftcin auS Sarrara«©?armor unb Dcrfdjicbcnen gut auSge«

führten ©enffteinen in biöcrfen ©îarmorforten, ferner mit
©ppSmobclIcn unb ©iöbclplatten ; 21. ©rep pi in
St. ©allen mit einer reidjen Kollcftion fein ausgeführter
©ppSoergicrungen, Stud» unb SI err a 330» 21 rb ci ten,
einem urgcluugcneu großen Springbrunncnmobcll (3 luftig«
übermütige ©nben preffeu einen auS einem .Qiegcnfcll bcftcf)cn«
ben 2Bcinfd)laud) auS) unb einer ©ortraitbüfte oon SDlufifbi«
reftor ipcim; ©ebr. H 0 b c 11, SBilblj- in S t. $ i b c n, haben brei

nad) Photographien mobcllirtc ©ortraitbüften einge«

fdiidt, bie als mohlgelungcn bezeichnet merben bürfen, be«

fonberS biejenigc beS £nn. ©ireftor Simon in ©agag, bie

„ben Keinen ©îann mit bent großen ©cifte unb ber genial«

tigen ©nergie" trefflid) miebergibt. ©icfc 21rbciten finb als
paffenbe Staffage in ben ©îôbclfaal plagirt morben. ©ort
befinben fid) audi bie groci grünen, pradjtooll gearbeiteten

Kachelöfen, bie 21. ipofmann, ipafner in St. ©alien,
für bic 21uSftellung gefertigt hot- 9tad)bcm mir nod) ber

gaplreidjen Kollcftion Don orbinärem ©erncdcr ©honge«
fd)irr, auSgcftcllt Don ©id). ©rüninger, einen ©efud)
gemacht, roenben mir ben ©îincralprobultcn ben ©üden unb

erfreuen uns an ben ebeiifo gefchmadDoll arrangirtcu, als
rcid) Dcrtrctenen ©rgeugniffen ber g-irma ©rinbler u.
Knobcl in f^lnmS, ber einzigen f^abrif gelochter
S31 e d) c in ber Schmeig. ©etodjte S31ed)c für tcehnifdjc
.ßmedc merben je länger je mehr faft in allen ©enterben
unb Qnbnftrien nermenbet, feit man 931ed)e beliebiger ©idc
unb 3äl)igfeit mit 8öd)ern Don jeber gcmünfd)ten ©rößc
unb $orm auf med)anifd)em SBcgc fd)ttcll unb cpaft Der«

fehen fann. 21ud) als ©ergicrungSftüde (für ©ifenöfen,
©rabgelänbcr, als ©auornamentc :c.) ift beren 21nmcnbung
in ftetem ©3ad)fcn begriffen, ©ie auSgcftcllten ©roben bc=

meifen, baß bic ermähnte Sabril' hiafiehtiid) ihrer gualtta«
tioen 8eiftnngSfä{)igfeit auf ber ,pöl)e ber ^eit ftcl)t. ©iefe
©îuftcr=Kollcftion mürbe bem äftufeum als ©cfdjenf über«

laffen unb mirb baljcr ein Stüct ber in'S Scben tretenben

permanenten 2InSftellnng gcmerblidjer ©rgeugniffe in nnferent
©îufeum bilben.

©hten impofanten 21nblid' gemährt bie 21nSflellungS=

gruppc ber ^infornamentenfabrif 20. SBeber in
St. ©allen, bie außer gaptreidjcn, gcfdjmacfDollen ardjitef«
tonifchcn 3^"foirbcitcrt ein ©oftament mit einer ©îinerua«
büfte, Don ©îciftcr SBeber felbft mobellirt, ferner Kuh« unb
©ferbeföpfe in 3inf, >oie fie SDÎcpger unb Sattler als 2luS=

pängc«$nfignien lieben, umfaßt unb in nädpten ©agen noci)

einen nad) ^eiepnung bcS i^terrn 21rd)itcftcn @. Keßler ge«

fertigten großen SBanbbrunnen aufnehmen mirb. ©ie beiben

gulept ermähnten firmen (©rinbler n. Knobel in $lumS
unb SÜBebcr in St. ©allen) geben in ihren 2lnSftellungcn
ein fprcd)cnbeS S3ilb baDon, mie meit man cS in ber

SeiftungSfäpigleit bringen lann, menn man ein fruchtbares
Spezialgebiet beS ipanbrncrfSgmeigeS mit bcfotibcrcr 2luf«
merf'famfeit unb 2IuSbauer pflegt, ©ie SBcrfftätte mirb zur
g-abril unb, finb einmal bie ©inricptnngSfoften amortifirt,
ber ganze ©etrieb lohnenber nub leid)ter.i
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2I1S meitcrcr Spcgiatift ftcllt fid) pier and) $. S.
©pr, fÇlafcpner unb ©purmbeder in St. ©allen
ein, ber fd)on nicht meniger als 96 Kircptpürme eingebedt
hat (maS ihm mol)l nod) fein zmeiter SDÎcifter in ber Sd)meiz
Dorgemad)t) ; er hat hier außer biöcrfen SDtuftern Don 3)i e«

tallbcbadjungen eine große lupferne Kird)tf)urm=©er«
Zierung mit eigenartiger ©cgenabfluß«@inrid)tung auSgcftellt.
Unmeit biefer ©ruppc lommt biejenige ber ©elänber«,
Sieb« unb ©r al) t m a a r c n f a bri f ©. S3 0 g el in
St. ©allen, cine automatifd)c KieSmerfe ncuefter Kon«

ftruftion (bic crfte in ber Sdjmcig horgcftcllte fomie bi«

DerfcS Sieb« unb ©ittermerf, cinfadjc ©rabgelänbcr, einen
SBlumentifdj unb groct ©clänbcrftitde fdjöncr Konftrultion.
©cfonbcrS letztere bemeifen ben ©îciftcr im $ad). •—

(jtn ©ebietc billiger unb bod) foliber fd)mibeiferner
©elänber hat aud) ein Spezialift auf feinem $cibc, ©.
^)obi, mcd)an. Scploffcrci in glnmS, eine gute ©robe
(©elänber ans ©aponneteifen) f)crgcfd)idt; mir zweifeln
niept baran, baß biefe ein bcbeutcnbeS 2Ibfapgebict befommt.

$n reept erfreulicher Söeife ift bic eigentlidjc Kunft«
fd)f offerei oertreten nub zwar: 2lnguft fjeprlin in
St. ©allen mit einem fepönen, leid)ten ©rabgitter in
getriebener 2lrbeit (einfadjeS S31ättermcrf), ©mil ©iet«
mann in St. ©allen mit einem rcid) gehaltenen @rab=

gelänbcr (nad) einem ©ntmurfe oon OSfar S31011t, 2Iffi«
ftent am Qnbuftrie« unb ©eroerbemufenm) in ebenfalls uor«
trcfflid)cr 2luSführung, Karl ©nglcr in St. ©allen
mit einem getriebenen, prächtigen $irmcnfd)ilb in Sdjmib«
eifen unb Sd)loffcrmcifter ©oblcr in St. ©allen mit
einem reidjen fepmibeifernen Kronleud)ter nad) ©utmurf oon
3)fufeumSbircftor SBiib. ©iefe Dicr großem 21rbcitcn, fo«
mie ein im untern Saale plagirtcS, tunftDoll ausgeführtes
©hürfcploß Don K. ^ürcr«92üßle in St. ©allen be«

meifen, baß bic eigentliche Kunftfdpoffcrei in ber ©allnS«
ftabt eine Heimat gefunben pat. ©S ift nur zu münfd)en,
baß unfere K'apitaiiftcn unb 23cf)örben biefen ^weig beS

Kunftt)anbmcrfS bnrd) bctangreidjc Stufträge unterftüpen unb
großziehen (f?ortf. folgt.)

(Etmçe 2Tïafd)tnm jur med|antfc^m
brifation r>on un6

rcaaren
ans ber 2)îafd)incnfabrif 21ntl)on u. Sopue in Flensburg.

©ie 3J?afd)inenfabrif 2lnt()on n. Söhne in Flensburg
pat zirfa 50, ben üerfdjiebcnften Sweden bienenbc Spezial«
mafd)incn zno |)erftellnng Don Kübler« unb ^aßmaaren ge«

baut, burd) mclipe jebe DJîanipulation im Küfergemerbe auS«
geführt mirb. ©a bie mcchanifd)e gaß« unb Kübclfabri«
fation and) in ber Schmeig eine ^abeu bürfte,
roollcn mir honte unfern Sefcrn 3 folcper Piafd)incn im
©übe DorfüI)ren unb gmar:

1. ®te £ro»mteIfä{jc.
©iefelbe ift unftreitig bie befte 9)îafd)inc gur ©rgeu«

gung gefügter ©auben, meil hierbei nur ber Sägcfdjnitt
als ©îaterialDerluft in 9îed)nung fommt unb jebe einzelne
©aube eine bem ©urdjmeffer beS fpätcren fJaßförperS ent«

fpred)enbe fjovm erhält.
©ie 9ttafd)ine liefert einen abfolut lorreften nnb

fauberen Sd)nitt, eS fönnen ©anben Derfchiebener ©reiten
unb Stärf'cn bamit Dcrarbeitct merben unb Sägefpäne fo«
mie ©auben merben felbfttf)ätig auS ber ©rommel entfernt,
©ie Konftrultion berfelben geftattet bas 2luSmed)feln Don
Heineren unb größeren ©rommein innerhalb bestimmter

.4.

Zllustrirte schweizerisc

Marmor, Granit, Syenit und Porphir und andern Gesteinen
besitzen, haben außer gedrehten Sandstcinbalustcrn und
-Säulen, Balustern aus schwedischem Granit :c., eine ge-

wältige Syenit-Pyramide, ein Syenit-Postament mit Statuar-
kreuz, ein schwarzes Cheminée, ein reich ausgestattetes Ehe-
minöc aus weißem Marmor mit Spiegelaufsatz, sowie mehrere
Waschtischaufsätze aus verschiedenen Marmorarten ausge-
stellt. An diese prachtvolle Gruppe schließen sich Bildhauer
Heinrich Hauenstein in Straubenzell mit seinem

für die neue St. Leonhardskirchc in St. Gallen bestimmten
einfach-ernst gehaltenen Abcndmahltisch, Bildhauer Ger-
mann-Aldcr in St. Gallen mit einem schönen Tauf-
stein aus Carrara-Marmor und verschiedenen gut ausge-
führten Denksteinen in diversen Marmorsortcn, ferner mit
Gypsmodcllcn und Möbclplattcn; A. Grcppi in
St. Gallen mit einer reichen Kollektion fein ausgeführter
Gypsverzicrunge n, Stuck- nud T err azzo-Arbeiten,
einem urgelungcnen großen Springbrunncnmodell (3 lustig-
übermüthige Buben pressen einen ans einem Zicgcufcll bestehen-

den Wcinschlauch aus) und einer Portraitbüste von Musikdi-
reklor Heim; Gebr. K o b clt, Bildh. in S t. Fidcn, haben drei
nach Photographien modcllirtc Po r tr a i tb ü stcn cinge-
schickt, die als wohlgelungcn bezeichnet werden dürfen, bc-

sonders diejenige des Hrn. Direktor Simon in Ragaz, die

„den kleinen Mann mit dem großen Geiste und der gewal-
tigen Energie" trefflich wiedergibt. Diese Arbeiten sind als
passende Staffage in den Möbclsaal plazirt worden. Dort
befinden sich auch die zwei grünen, prachtvoll gearbeiteten

Kachelöfen, die A. Hofmann. Hafner in St. Gallen,
für die Ausstellung gefertigt hat. Nachdem wir noch der

zahlreichen Kollektion von ordinärem Berncckcr Thonge-
schirr, ausgestellt von Rich. Grüningcr, einen Besuch

gemacht, wenden wir den Mineralproduktcn den Rücken und

erfreuen uns an den ebenso geschmackvoll arrangirtcn, als
reich vertretenen Erzeugnissen der Firma Trindler u.
Knobcl in Flums, der einzigen Fabrik gelochter
Bleche in der Schweiz. Gelochte Bleche für technische

Zwecke werden je länger je mehr fast in allen Gewerben
und Industrien verwendet, seit man Bleche beliebiger Dicke
und Zähigkeit mit Löchern von jeder gewünschten Größe
und Form auf mechanischem Wege schnell und exakt ver-
sehen kann. Auch als Verzicrungsstücke (für Eisenöfen,
Grabgeländcr, als Bauornamentc :c.) ist deren Anwendung
in stetem Wachsen begriffen. Die ausgestellten Proben be-

weisen, daß die erwähnte Fabrik hinsichtlich ihrer guallta-
liven Leistungsfähigkeit auf der Höhe der Zeit steht. Diese
Muster-Kollektion wurde dem Museum als Geschenk über-
lassen und wird daher ein Stück der in's Leben tretenden

permanenten Ausstellung gewerblicher Erzengnisse in unserem
Museum bilden.

Einen imposanten Anblick gewährt die Ausstellungs-
gruppe der Zinkornamentcnsabrik W. Weder in
St. Gallen, die außer zahlreichen, geschmackvollen architck-
tonischen Zinkarbeitcn ein Postament mit einer Minerva-
büste, von Meister Weder selbst modellirt, ferner Kuh- und
Pferdeköpfe in Zink, wie sie Metzger und Sattler als Aus-
Hängc-Jusignicn lieben, umfaßt und in nächsten Tagen noch
einen nach Zeichnung des Herrn Architekten E. Keßler ge-

fertigten großen Wandbrunncn aufnehmen wird. Die beiden

zuletzt erwähnten Firmen (Trindler u. Knobel in Flums
und Weder in St. Gallen) geben in ihren Ausstellungen
ein sprechendes Bild davon, wie weit man es in der

Leistungsfähigkeit bringen kann, wenn man ein fruchtbares
Spezialgebiet des Handwcrkszweiges mit besonderer Auf-
merksamkeit und Ausdauer pflegt. Die Wcrkstätte wird zur
Fabrik und, sind einmal die Einrichtungskosten amortisirt,
der ganze Betrieb lohnender und leichter.

P.
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Als weiterer Spezialist stellt sich hier auch I. S.
Gyr, Flaschner und Thurind ccker in St. Gallen
ein, der schon nicht weniger als 96 Kirchlhürmc eingedeckt

hat (was ihm wohl noch kein zweiter Meister in der Schweiz
vorgemacht) ; er hat hier außer diversen Mustern von M e-

tallbcd ach ringen eine große kupferne Kirchthurm-Ver-
zierung mit eigenartiger Rcgenabfluß-Einrichtung ausgestellt.
Unweit dieser Gruppe kommt diejenige der Geländer-,
Sieb- und Draht w a a r c n f a bri k C. Vogel in
St. Gallen, eine automatische Kieswcrfc neuester Kon-
struktion (die erste in der Schweiz hergestellte!), sowie di-
verses Sieb- und Giltcrwerk, einfache Grabgeländcr, einen

Blumentisch und zwei Gcländcrstücke schöner Konstruktion.
Besonders letztere beweisen den Meister im Fach. —
Im Gebiete billiger und doch solider sch mi d ei s erner
Geländer hat auch ein Spezialist auf seinem Felde, G.
Hobi, mcchau. Schlosserei in Flums, eine gute Probe
(Geländer ans Bayouncteiscn) hergeschickt; wir zweifeln
nicht daran, daß diese ein bedeutendes Absatzgebiet bekommt.

In recht erfreulicher Weise ist die eigentliche Kunst-
schlosscrei vertreten und zwar: August Fehrlin in
St. Gallen mit einem schönen, leichten Grabgittcr in
getriebener Arbeit (einfaches Blätterwcrk), Emil Riet-
mann in St. Gallen mit einem reich gehaltenen Grab-
geländer (nach einem Entwürfe von Oskar Blom, Assi-
stent am Industrie- und Gcwerbcmuscum) in ebenfalls vor-
trefflicher Ausführung, Karl En gler in St. Gallen
mit einem getriebenen, prächtigen Firmenschild in Schmid-
eisen und Schlosscrmcister Tobler in St. Gallen mit
einem reichen schmidcisernen Kronleuchter nach Entwurf von
Museumsdircktor Wild. Diese vier größern Arbeiten, so-
wie ein im untern Saale plazirtcs, kunstvoll ausgeführtes
Thürschloß von K. Fürcr-Nüßle in St. Gallen be-

weisen, daß die eigentliche Kunstschlosscrei in der Gallus-
stadt eine Heimat gefunden hat. Es ist nur zu wünschen,
daß unsere Kapitalisten und Behörden diesen Zweig des

Kunsthandwerks durch belangreiche Aufträge unterstützen und
großziehen! (Forts, folgt.)

Einige Maschinen zur mechanischen Fa-
brikation von Rübler- und Faß-

Waaren
aus der Maschinenfabrik Ant h ou u. Söhne in Flensburg.

Die Maschinenfabrik Anthon u. Söhne in Flensburg
hat zirka 50, den verschiedensten Zwecken dienende Spezial-
Maschinen zur Herstellung von Kübler- und Faßwaaren ge-
baut, durch welche jede Manipulation im Küfcrgewcrbe aus-
geführt wird. Da die mechanische Faß- und Kübclfabri-
kation auch in der Schweiz eine Zukunft haben dürfte,
wollen wir heute unsern Lesern 3 solcher Maschinen im
Bilde vorführen und zwar:

I. Die Trommelsäge.
Dieselbe ist unstreitig die beste Maschine zur Erzeu-

gung gesägter Dauben, weil hierbei nur der Sägcschnitt
als Materialvcrlust in Rechnung kommt und jede einzelne
Daube eine dem Durchmesser des späteren Faßkörpers ent-
sprechende Form erhält.

Die Maschine liefert einen absolut korrekten und
sauberen Schnitt, es können Dauben verschiedener Breiten
und Stärken damit verarbeitet werden und Sägespäne so-
wie Dauben werden selbstthätig aus der Trommel entfernt.
Die Konstruktion derselben gestattet das Auswechseln von
kleineren und größeren Trommeln innerhalb bestimmter

^
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